
40.

Freske-

dekoration.

gedanke waltet wie beim

Sgrtz_fjita‚ nur mit dem Unter-

fchiede, dafs dabei die figür-

liche Kompofition überwiegt,

wie das Beifpiel vom Haufe

in der Via della Max/tem

d'oro zu Rom, eine Arbeit

von Malm‘z'no Fz'ore’nlina

und Po/idoro da Caravaggz'o

(Fig. 47) beweifi: ein über-

reicher Figurenfries im Erd-

gefchofs, ganze Figuren an

den Fenfierpfeilern des I. und

Figurengruppen im II. Oben

gefchofs mit Kartufchenwerk

und Trophäen über den Fen—

fiern bei der gröfsten archi-

tektonifchen Schlichtheit der

Faffade. Mit den einfach—

flen rechteckigen Fenflerum-

rahmungen ohne Profile, Ver-

dachungen oder fonftige pla-

ftifche Zutaten haben fich

die Künftler beguügt, um

ihre Verzierungsweife zur

Geltung fzu bringen — der

einzig richtige Grundge-

danke, nach dem bei der

gewählten Dekorationsweife

verfahren werden konnte.

War das Sgraflito ein

Zeichnen auf den naffen

Putzgrund, fo ift das C/zz'aro-

fcuro ein Malen auf diefen

mit nur einer Farbe in ver-

fchiedenen Schattierungen.

Mit der Hell-dunkel-

Malerei gab man (ich aber

beim Faffadenfchmuck nicht

zufrieden; fie erfuhr eine

Steigerung in der Wirkung

durch Zuhilfenahme ver-

fchiedener Farben; man griff

an der Aufsenfeite zum

Freskobilde, das aber auch

bei dem gefegneten Klima

Italiens nicht lange Hand-
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